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Die zweite serbische Armee kapituliert
^Läerstaaä äes Leinäes völlig gebrochen - IlLÜderZe^bare Leute au 6eu 8traüeu 6es Lüclrrugs

Berlin.  1 «. April . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt : Die jugosla¬
wische zweite Armee hat in Sarajevo kapitu-
lirrt und die Waffen gestreckt.

Von Tag zu Tag wächst die Beute,  die
deutsche Truppen in Serbien machen. Der
flüchtende Feind hat überall an den Strassen
des Rückzuges unübersehbare Mengen Kriegs¬
gerät zuruckgelassen. Panzerwagen . Kraft¬
räder . Personen - und Lastkraftwagen , Schlep¬
per . Munitionswagen , pferdebespannte Fahr¬
zeuge n. a. sind zu Tausenden erbeutet wor¬
den. An mehreren Stellen sind Ansrüstnngs-
gegenständc aller Art in deutsche Hand ge¬

fallen. so znm Beispiel Uniformem Gewehre,
Infanterie - und Artilleriemunltwn . Auch
Pferde und Maultiere sind erbeutet worden.
Ein beträchtlicher Teil des, Kriegsgerates so¬
wie der Ausrüstungsgegenstande besuchet sich
in gutem, noch verwendbarem Zustand.

Der Honvcdgeneralstab teilt am 16. April
mittags mit : Unsere Truppen besetzten un
Laufe des Tages den südwestlichen Teck Trans¬
danubiens bis zur kroatischen Grenze . Die
Säuberung des Gebiets zwischen der Donau
und der Theiß von den Tschetnik-Banden so¬
wie die Ermittlung der Kriegsgefangenen
und der Beute ist im Gang . Nach bisher vor¬
liegenden Angaben beläuft sich die Gesan-

genenzah lauf etwa  15000 . Diese Zahl
ist in ständigem Wachsen begriffen . Die Beute
umfaßt ungefähr 100 Geschütze und son¬
stiges wertvolles Kriegsmaterial.

LüS sch? Spione vor Gericht
Zn Malmö mutzten sie sich schuldig bekennen

Stockholm. l6 . April . Die Gebrüder Sieg-
mund Zygmunt  und Josef Zygmunt waren
am Dienstag in der Verhandlung vor dem
Stadtgericht in Malmö , wie TT . meldet , der
Spionage zugunsten einer fremden Macht ge¬
ständig. Die Brüder sind schwedische Unter¬
tanen und polnisch-jüdische-- Abstammung.

Bombenhagel auf die britischen Fluchifchifse
verlusl von v er öroüen Irsasporlcjsrvp 'erv - Liebrekn weitere Lekiiie wurden s«1»wer bese

Berlin,  17 . April . Zwei schwere Luft¬
angriffe sind über die in Piräus versammelte
englische Transporterflotte hinweggebraust.
Am 11. April griff rin starker deutscher Kampf-
Verband Schiffsansammlungen überraschend
an . versenkte durch zahlreiche Volltreffer vier
große Transportdampfer Init zusammen 82 voll
bis 40 00« BNT . und beschädigte acht andere
grötzcre Dampfer schwer.

Am Tage darauf folgte bereits der mit glei¬
cher Wucht durchgesührte zweite Angriff deut¬
scher Kamps - und Sturzkampfflugzeuge . Stach
Durchbrechen des heftigen englischen Flak-
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feuers kamen die deutschen Flugzeugbesatzun-
gen zu wirkungsvollstem Bombenabwurf auf
die britische Transporterflotte . Volltres-

er und Nahe . nschläge,  die hart neben
er Bordwand niedergingen , riefen beträcht¬

liche Zerstörungen hervor . Mehrere Schiffe
standen in hellen Flammen , andere trieben
mit schwerer Schlagseite ab. Auf den bren¬
nenden Dampfern fanden mehrfach heftige
Explosionen  statt , so daß hier zweifellos
verladene Munition zur Entzündung ge¬
bracht wurde . Bei diesem zweiten Angriff
wurden nenn Transportdampfer mit zuiam-
men 60 000 bis 70 000 BRD . durch Spreng-
unö Brandwirkung schwer beschädigt.

Rückzug zu verschleiern, indem sie behauptet,
daß neue britische Truppenkontingente nach
Griechenland gesandt würden . Die Tatsachen
sprechen deutlich genug gegen eine solche bri¬
tische Darstellung.

Auf dem in Schanghai liegenden ingoslawi¬
schen 5387 BNT . großen Dampfer „Tomislaw"
brachen Unruhen  unter der Besatzung aus,
als bekannt wurde , daß das Schiff nach Grie¬
chenland fahren wll . um im Piräus englische
Truppen abzutransportieren . Die Besatzung",
unter der sich zahlreiche Kroaten befinden,
weigerte  sich , die Fahrt anzntreten . Der
Vorfall verdient hauptsächlich psychologisches
Interesse . Praktisch wäre der Dampfer bei
dem bekannten Tempo „siegreicher britischer
Rückzüge" sowieso zu spät -ekommen.

Dazu wird uns noch von unserer Berliner
Schriftlcitnng gedrahtet:

Während der völlige ' Zusammenbruch der
Neste der serbischen Armee nur noch eine
Frage kürzester Zeit ist, während der jugo¬
slawische Staat von I9>8 nicht mehr besteht,
und der Putschge oral Simowitfch bereits
fein Land verlassen hat , war England be¬
reits dazu übergcgangen , auch die Griechen
zu verraten u^d auf der ganzen Linie den
Rückzug anzutreten . Die Enthüllung « ! dar¬
über haben nicht nur bei uns , sondern in der
ganzen Welt sensationell gewirkt . Sie haben
so eingeschlagen, daß London Farbe bekennen
mußte.

Zunächst zeigte man sich schweigsam, dann
versuchte man die Tatsache der feigen Flucht
in das Gegenteil zu verdrehen und ließ ver¬
künden. daß neue britische Verstärkungen in
Griechenland eingetroffcn seien. Mit solchen

Taschenspielerkunststnckenglaubte London den
letzten Funken von Prestige , Anständigkeit
und Ehre retten zu können. Die aus dem
Rückzug ertappten Verbrecher waren indessen
schon so bloßgestellt, daß sie gar keine andere
Möglichkeit mehr hatten , als ihre Pläne zu
ändern . Es war zu offenkundig geworden , daß
England auch diesmal seine Opfer nach be¬
währtem Muster im Stich lassen wollte und
nur die eine Sorge hatte , wie es die neue
«Schmach möglichst gut tarnen könnte.

Diesen Plänen ist ein Strich durch die Rech¬
nung gemacht worden . Während ein Teil der
Briten auf vercitgcstellten Schiffen üie Flucht
ergriff , muhten fich andere zum Kampf
stellen.  Man könnte es angesichts der so¬
wieso schon großen Blamage nicht mehr ver¬
antworte », die Griechen allein kämpfen zu
lassen. Zwar log mau nach wie vor und stellte
britische Absichten st- den Vordergrund , die
nie vorhanden waren.

Nunmehr aber wird die deutsche Wehrmacht,
die den flüchtenden Engländern von Anfang
an hart auf den Fersen war und ist. dasür
sorgen, daß den europäischen Verrätern dies¬
mal die Flucht sehr schwer gemacht
wird.  Deutsche Stukas haben bereits zahl¬
reiche englische Fluchtschisse auf den Meeres-
rund geschickt. Inzwischen ist es den tapferen
eutschen Regimentern gelungen , Teile des

englischen Expeditionskorps zu fassen und mit
ihnen abzurcchncn . Deutsche Soldaten kennen
keinen brenne -' dercn Wunsch, als die Tom-
mies vor die Klinge zu bekommen. Es ist nur
zu hossen, daß dieser Wunsch eine möglichst
ausgedehnte Erfüllung findet und daß den
Engländern das Schicksal bereitet wird , das
sic schon längst verdient haben.

Das Gesamtergebnis dieser beiden kraft¬
vollen Angriffe ans die britische Transporter¬
flotte in Süd -Griechenland umfaßt den To¬
talverlust von vier großen Trans¬
portern  und schwere Beschädigung und In¬
brandsetzung von 17 Transportschiften . deren
schneller Ersatz für die in Vorbereitung be¬
findliche Einschiffung der britischen Expedi-
tionsarmee ausgeschlossen erscheint.

Auf dem griechischen Kriegsschauplatz stellen
v . verstoßenden deutschen Truppen
durch scharfes Nachstoßen den Gegnerzum
Kampf.  Die englischen Einheiten , die den
Hanptteil des in Griechenland ausgeschisften
englischen Expeditionsheeres bei se-inem Nück-
sun decken sollen, versuchen an mehreren
Stellen Widerstand zu leisten. Die englische
Propagandaaktion versucht den englischen

Gimowilsch in Aihen?
DaS Schicksal Jugoslawiens damit besiegelt

Von unserem korrespouUeuie»
ml . Bukarest. ,7 . April . In Bukarrster

Politischen Kreisen wird erneut bestätigt , daß
der jugoslawische Ministerpräsident General
Simowitsch mit einigen andern Ncgirrnngs-
mitglirdern bereits aus Jugoslawien geflohen
,st und sich in Athen aufhält . Man hält in
Bukarest damit das Schicksal Jugoslawiens
und der serbischen Armee für besiegelt. In
einer Meldung aus Alexandrien wird ferner
bestätigt , daß der griechische königliche Staats-
schätz dort eingetroffen ist. Er umfaßt IN große
Kisten und soll über Alexandrien nach Ankara
weiterbefördert werden.

Churchill in der Zwickmühle
LllZlav^ lürcdlel Tnlsefte 'ckuvgslrsiDpk um vn «j «leu Liuerltsvsl

5onäkrbrr,cbt « nrer

Inv. Stockholm,  17 . April . Die Verwir¬
rung in London nimmt ununterbrochen zu.
Nach schwedischen Berichten ist bei den Verant¬
wortlichen Londoner Kreisen eine ausgespro¬
chene Unsicherheit srstzustellen. Man schwanke
noch, welcher Kriegsschauplatz wichtiger sei,
der in Griechenland oder in Aegypten.

Die Verachtung der Welt über die geplante
Flucht aus Griechenland hält die englischen
Truppen am Olymp zurück, aber die Sorge
des Churchill -Kabinetts ist. wie man immer
deutlicher steht, aus Aegypten gerichtet. Man
will vor dem anstürmenden Feind , wie man
sich ansdrückt , eine neue Front ausbauen , von
Marsa -Matrnk bis zur Oase Siwa . Alle An¬
zeichen deuten auf ein großes Tressen bei
Marsa -Matrnk , wobei man in London an¬
scheinend aus Tobruk nicht mehr viel Hoff¬
nungen setzt.

England fürchtet im wahrsten Sinne des
Wortes einen Entscheidnngskampf um Aegyp¬
ten. „Suez in der Gefahrenzone " — „Starke
Unruhe in London " —„Der Kamps um Aegyp¬
ten wird nach Londoner Ansicht zu einer histo¬
rischen Entscheidung ", unter diesen Uever-
schristen schildern die schwedischenZeitungen
die Aengste der englischen Hauptstadt ange¬
sichts der drohenden Krise an der
agyptischenFront.

„News Chroniele " erklärt , England könne
es sich nicht leisten, di» Schlacht in Afrika zu

r Xorrerponäenten

verlieren . Auch andere Blätter sind unter die
Pessimisten gegangen , so z. B . „Daily Mail ",
die offen ausspricht , daß keinerlei bürokratische
Ueberredungskünste die Tatsache verschleiern
könnten , daß die Lage sehr ungemüttich ge¬
worden sei.

Inzwischen bereitet London nunmehr auch
vorsichtig aus den völligen Zusammen¬
bruch Jugoslawiens  vor . Es wird be¬
reits zugegeben, daß im Hinblick auf die mili¬
tärische Lage es schließlich nicht unwahrschein¬
lich sei, wenn mindestens Teile der „jugosla¬
wischen Armee " die Einstellung des Wider¬
standes beschließen. <Was inzwischen ja wahr
geworden ist durch die Kapitulation der jugo¬
slawischen zweiten Armee .)

Kairo geoen enol schen Druck
Keine Lust zur Kriegsteilnahme

bn . Nom , 17. April . In Kairo haben nach
italienischen Meldungen aus Beirut zwischen
der ägyptischen Negierung und dem General¬
stab der ägyptischen Wehrmacht Bespre¬
chungen  über die im Falle eines weiteren
deutsch-italienischen Vormarsches in Nord¬
afrika zu ergreifenden Maßnahmen stattge-
funden . Dabei soll entschieden worden sein,
daß trotz aller britischen Druckver¬
suche  das ägyptische Heer keinesfalls an mili¬
tärischen Operationen teilnehmen soll.

7bi ^ 5LK ) i. ILftI

KortenbttS zum gestrigen wehemachtsbericht

Schlacht am Olymp
Von Tlauptinsnn 8 t e p h L n

Der Versuch Churchills und seiner militä-
§rischen Ratgeber , das mißglückte Balkan¬

unternehmen durch eine rasckze Flucht aus die
Schiffe zu beenden, ist mißlungen.  Ver¬
geblich hat die große englische Presse zur
Eile gemahnt . Die Griechen , nach dem früh¬
zeitigen Aufbruch ihrer Bundesgenossen ans
Saloniki ohnehin auf das schlimmste geratzt,
waren mißtrauischer als vor einem Jahr die
Norweger und Holländer . Vor allem aber
war dasTempo Verdeutschen schnel¬
len Truppen  so rasch, daß sie im schar¬
fen Nachdrängen an der Nordgrenze Thes¬
saliens die Briten fassen und znm Kampfe
stellen konnten Es ist anzunehmen , daß der
Zusammenstoß vor allem im Gebiete der bei¬
den Straßen , die von Mazedonien in die grie¬
chische Halbinsel hineinführen , entbrannt ist.
Einmal aus der schmalen Küstensrraßc , die
zusammen mit der Eisenbahn Saloniki —Athen
— der einzigen , die von Europa zu dieser
südöstlichen Halbinsel führt — zwischen dem
gewaltigen Gebirgsmassiv des Olymp und
dem Meere von der Vardarmündung nach
Süden geht , während die zweite Straße am
Westabhang des alten Götterberges nach
Ueberguerung Aliakmons in die thessalischc
Ebene vorstößt , nachdem sie eine steile Paß-
Höhe erklommen hat.

Der Wehrmachtsbericht fügt seiner Mittei¬
lung vom ersten Zusammenstoß mit den zu-
rückgehendcn britischen Truvpen in bekannter
Kürze hinzu , daß aus diese-- westlichen Ge¬
birgsstraße , südlich der Stadt Servia . dem
Feind durch Sturzkampfverbände schwere Ver¬
luste zugesügt wurden . Aber auch diese Tat¬
sache, oaß die Vernichtung von zwanzig feind¬
lichen Flugzeugen im griechischen Raume ge¬
meldet werden rann , unterstreicht , mit welchem
Nachdruck die deutsche Luftwaffe  den
Kamps auf der hellenischen Halbinsel aus¬
genommen hat . Hier ist das letzte Stückchen
kontinental - europäische Erde , auf dem die
Engländer noch zu sagen waren . Die deut¬
schen Flieger tui altes , um ihnen die feige
Flucht unmöglich zu machen. Und die Bom¬
bardierung und schwere Beschädigung von
neun weiteren großen Schissen im Haien von
Piräus beweist, wie erfolgreich sie . in  den
Kamps kingreisen . Gleichzeitig aber rücken
aus dem albanischen Sektor die Italiener
vor . Mit Erreichung des Vojusa -Abschnilts
und der Einnahme von Herseg (Erseke) wur¬
den auch im Westen der Halbinsel erhebliche
Erfolge erzielt.

Während die Welt mit gespanntester Auf¬
merksamkeit diesen Kamps auf klassischem Bo¬
den verfolgt , ist die Vernichtung der
letzten Reste des serbischen Heeres
so gut wie vollzogen . Durch die italienische
Besetzung von Svlit lSvalato ) und die Ein¬
nahme von Sarajevo , der alten Hauptstadt
Bosniens , ist auch für das gesamte Gebiet
des westlichen Gebirgslandes jeder weitere
Widerstand unmöglich gemacht worden . Daß
das Schicksal des ewig kriegslüsternen und Un¬
ruhe stiftenden Serbentums sich gerade bei die¬
ser Stadt vollenden mußte , die vor 27 Jahren
den Auftakt für den großen auch heute noch
nicht beendeten Weltbrand sah, ist ein Akt der
ausaleichenden Gerechtigkeit.



8srajevo genommen I
Verlin , 16. ckpril. Das Oberkommando ffec

>Vckrmacbt gibt bekannte
Die steste ffes serbischen Heeres xebcn 6er

Nullösung entgegen.
Deutsche motorisierte Gruppen stieüen bis

8arajevo vor unff besetzten ffie 8tafft . lau-
senffe von Zerben streckten ffie Walken , Oe-
langenen - uncl Leuterablen wachsen stünff-
licb. Die Dustwaffe bombardierte Labnanla-
gen unff militärische Ztützpunkte ffer süd¬
lichen Herzegowina sowie einen Flotten¬
stützpunkt an cler -^ffria. 8turskamplüugrcuge
erriclten vor cler clalmatischen Küste Voll-
trekker  aus einem grollen bewaffneten
Transporter,  cler nach clcm -^ngrikk mit
8cblagseite liegen blieb . Kin tveitcres groües
llanclclsschiff wurcle bei cler Insel örarsa
schwer beschaffet , ein Klugboot ffurcb KlO.-
Lcschuk verstört.

In Oriecbenlanff  haben schnelle
Gruppen ffic rurückgckenffcn britischen uncl
griechischen Vcrbänffe ffurch scharkes I^ach-
stoken am OI/mp unff ffen Lernen westlich
ffavon rum Kamps gestellt.

^n ffer griechischen krönt kügtea 8turr-
kampsverbänffe ffcm süfflich 8 ervia  ru-
rückgebcaffen keinffc schwere Verluste ru.
10 l .uktkämpsen wurffen ffrei britische Klug-
rcugc rum ^ bsturr gebracht , aus griechischen
klugplätzen 17 keinffliche klugreuge in llranff
geschossen. Im Haken von kiräus wurffen
weitere neun grolle 8<hiffe ffurch komken-
wurk schwer bescbäffigt.

ln klorffakrika wurffe ein von Kriegsschik-
ken unterstützter Vors toll britischer kanrer-
kräkte aus 8ollum  abgewiesen.

In ffer letzten kracht griffen starke Kampk-
llicgcrverbänffe ffen wichtigen britischen
Versorgung »- unff Werktbakcn Lei käst  in
klorffirlanff an . 8<hon ffie ersten Angriffs¬
wellen errielten kombenvolltreffer im lffascn-
gebiet unff in Rüstungswerken ffer 8tafft.
Zahlreiche 8preng - unff llranffbombea rieken
in ffen klarlanff - unff Wolll -Werltcn ausge-
brcitcte llränffe hervor . Oleichreitig griffen
anffere Verbänffe von Kampkklugreugea
kriegswichtige Ziele , vor allem klakenstäffte
an ffer englischen Ost - unff 8üffküste > mit
guter Wirkung an . .

Lei Kinllugversuchen am Dagc in ffie be¬
setzten Oebiete unff bei eigenen ^agffvor-
stollen gegen ffie britische 8üffküste verlor
ffer keinff am 15. ^ .pril im Duktkampk sechs
sagffllugreugc unff ein Kampsilugreug.

Ligen « Verluste traten hierbei nicht eia.
In ffer kracht rum 16. /kpril unternahm

ffer keinff leffiglich 8törangriffe aus ffas
norffffeutscbe Küstengebiet . Durch Lomben-
wurk entstanff nur geringer 8a <hsch»ffen.
Klarineartillcrie scholl ein keinffliches klug-
reug ab.

In ffer Zeit vom l l . bis 15. /^pril verlor
ffer keinff 135 klugreuge unff vier 8perr-
ballone . Hiervon wurffen 24 im Duktkampk,
11 ffurch klakartilleric , 3 ffurch ffie Kriegs¬
marine abgcscbossen unff 97 klugreuge am
Loffen rerstört . Wäkrenff ffer gleichen Zeit
gingen 32 eigene klugreugc verloren.

Der Leutnant 8chutters  eines Oebirgs-
jägcr -Regimeats reichnete sich ffaffurch be-
sonffers aus , «lall er mit einem schwachen
8pähtrupp tiek in ffie keinffliche 8tel !ung
einffrang , einen keinfflichen Divisionskom-
manffeur unff mehrere Okliriere gckangea
nahm unff ohne Verluste rurückkchrte.

Wo stehen unsere Truppen?
Orte, die der gestrige OKW.-Bericht erwähnt

Spakato von Italienern beseht
weiterer Vormarsch an 6er örieoniseben k̂ ronl - / kkiivität 6er Duilws ie

Nom , 16. April. Der italienische Wehr¬
machtsbericht vom Mittwoch hat folgenden
Wortlaut : In Jugoslawien habe» motori¬
sierte Kolonnen der 2. Armee nach Ueberwin-
dung des feindliche« Widerstandes Spalato
(Split ) 4«>a Klm. von ihren Ausgangsstellungen
an der Grenze besetzt. Abteilungen der ita¬
lienischen Kriegsmarine haben in Verbindung
mit Abteilungen des Heeres und der Schwarz-
Hemden die des dalmatinischen Archipels nörd¬
lich der Zara vorgelagerten Inseln besetzt.

pnz.

H>cra/s»v

Mkk -pltthe
»Ketlwr/e

Niikrsvnilc

An der griechischen Front rücken unsere
Truppen vom Gebiet der Seen bis zur Vo-
jussa vor. Nach heftigen Kämpfen wurde Er¬
seke besetzt und überholt.

Die Luftwaffe hat Offensivaktionen gegen
Straßen , Kraftwagenkolonnen und aus dem
Marsch befindliche Trrlppen durchgeführt. Die
Flugplätze von Podgoriza, Janina , Para-
mithia und Korfu wurden wiederholt im Tief¬
klug angegriffen. Zehn Flugzeuge  wur¬
den am Boden in Brand gesteckt  und
zahlreiche andere schwer beschädigt. Im Ver¬
lauf von Lustkämpfen wurden vier feindliche
Flugzeuge brennend zum Absturz gebracht.
Einer unserer Sturzkampfbomber ist nicht zu
seinem Stützpunkt zurückgekehrt.

In der Nähe von Korfu haben unsere Flug¬
zeuge zwei 3000 BNT . - Dampfer mit MG .-
Feuer beschossen, von denen einer brannte.

In der Nacht znm 15. April haben Forma¬
tionen des deutschen Fliegerkorps die Flug¬
plätze von Micabba, La Vxnezia und die Wers¬
ten von La Valetta angegriffen  und
dabei Anlagen, Flugzeugstartbahnen und Ar¬
tilleriestellungengetroffen.

In der gleichen Nacht haben andere deutsche
Fliegerformationen den Flugplatz von Eleusis
in Griechenland angegriffen sowie in der
gleichnamigen Bucht vor Anker liegende
Schiffe, wodurch an den Anlagen schwere
Schäden verursacht, ein 6000 - Brntto-
registertonnen - Frachtdampfer
voll getroffen  und zwei weitere gleich
große Dampfer beschädigt wurden.

In Nordafrika gehen die Operationen bei
Sollum  und die Einschließung der Festung
Tobruk  weiter, wo sich der Feind, von See¬
streitkräften unterstützt, hartnäckig verteidigt.

Deutsche und italienische Luftformationen
setzten chre ununterbrochenen Angriffe gegen
die Festung und die feindlichen im Hafen lie¬
genden Schiffe fort. Im Verlaufe von Lnft-
kämpfen wurden fünf Hurricanes ab¬
geschossen.  Zwei unserer Flugzeuge sind
nicht zu ihren Stützpunkten zurückgekehrt.

Im östlichen Mittelmeer haben unsere Lnft-
streitkräfte Schiffe eines feindlichen Geleit¬
zuges angegriffen. Ein großer Dampfer von
15 600 BNT . wurde durch Torpedo getroffen
und versenkt. Weitere Schiffe wurden mit
Bomben getroffen und schwer beschädigt.

Einer unserer Jägerverbände hat im Tief¬
flug den Flugplatz von Iraklion (Kreta)  an¬
gegriffen, wobei zwei feindliche Bomber am
Boden in Brand gesteckt wurden. Eines un¬
serer Flugzeuge wurde abgeschossen. Der Flug¬
zeugführer hat sich mit dem Fallschirm ge¬
rettet.

In Ostafrika  haben unsere Luftverbände
im Abschnitt von Dessie Kraftwagenkolonnen
mit MG .-Feuer und Splitterbomben belegt.

Oke deutschen Truppen beschimpft
î iiotie6er 6er jaLoslaviscdea OesaoätsLball io 8oiia als Uslrer eolkarvt

Sofia,  16. April. Der Abbruch brr diplo¬
matischen Beziehungen zwischen Bulgarien
und Jugoslawien wird von der Sofioter Presse
an hervorragender Stelle veröffentlicht. Die
hiesige Polizeidirrktion hat hierzu folgende
Erklärung abgegeben:

„Die Organe der Polizei haben festgestellt
und aufgedeckt, daß sich Personen, die der
fugoslawlschen Gesandtschaft angehörten, in
die inneren Verhältnisse des Lan¬
des ein mischten.  Durch Mitarbeit und
Vermittlung wurde ein in Belgrad gedruck¬
ter A u sr u f nach Bulgarien gebracht. Dieser
Aufruf war von dem bekannten fremden
Agenten Dr . G. M. Dimitroff unterzeichnet,
der sich fetzt verborgen hält und oft in Jugo¬
slawien weilte. In diesem Manifest wird zum
Landesverrat und zum Aufruhr aufgefordert.
Außerdem werden die deutschen Trup¬
pen beschimpft.

Es wurde ein vorbereitetes Netz zur Ver¬
breitung dieses Aufrufes aufgedeckt. Es ist
klein und hatte nur an drei bis vier Punk¬
ten des Landes Agenten. Ihm waren noch
andere Aufgaben gestellt. Bei einem der Be¬
teiligten wurden auch Geld und Explosiv¬
material fremder Herkunft  be¬
schlagnahmt. Alle Schuldigen sind festgestellt

und fest genommen  worden . Sie haben
ein volles Eingeständnis abgelegt und die Be¬
ziehungen zu Personen, die der fugoslawischen
Gesandtschaft angehören, zugegeben. Die Poli¬
zeiliche Untersuchung wird in diesen Tagen
abgeschlossen. Die Schuldigen werden dann
dem Staatsanwalt überantwortet werden."

Parteien in Kroatien aufgelöst
Die ersten Verordnungen und Ernennungen

Agram, 16. April. General Kvatcrnik
hielt am Dienstag eine kurze Ansprache, in
der er dem kroatischen Volk offiziell mitteilte,
daß Dr . Ante Pawelitsch nach Agram zurück-
gekehrt sei und die Führung übernommen
habe. Dr . Pawelitsch  hat General Kvater-
nik zum Oberbefehlshaber der kroatischen
Wehrmacht und Dr . Artukowitsch zum Be¬
vollmächtigten für öffentliche Sicherheit und
innere Angelegenheiten ernannt . Eine Ver¬
ordnung des Staatsoberhauptes Dr . Pawe¬
litsch besagt, daß alle politischen Parteien
aufgelöst  und verboten sind. Auch alle
Versammlungen und Zusammenkünfte sind
untersagt. Auf Grund einer Verordnung des
Generals Kvaternik haben alle Personen, die
nicht ihren ständigen Wohnsitz in Agram
haben, die Stadt innerhalb einer kurzen Zeit
zu verlassen. '

Griechen in Albanien abgeschnitien
Die 8tr »Le von Lrseke » aclr kerati ein eioriZer Menschen ström - Lilisthi besetzt

5onfferbericbl unserer Korrespondenten

Herzegowina: Landschaft in Jugoslawien,
»wischen Bosnien und Dalmatien, umfaßt
etwa 9156 Quadratmeter mit 300 000 Einwoh¬
nern. Die Bewohner sind Serbokroaten, teils
morgenländische, teils katholische Christen,
teils Mohammedaner. Die alte Hauptstadt ist
Mostar.

Olhmp: Vielaipfliges, fast 3000 Meter hohes
Gebirge in Griechenland, an der Grenze
Thessaliens und Mazedoniens. Galt den alten
Griechen als Sitz ihrer Götter.

Spalato : Kroatisch Split , Hauptstadt des
Kustenbanats von Jugoslawien, mit 44 000
Einwohnern, wirtschaftlicher Mittelpunkt und
wichtigster Hafen Dalmatiens, auf einer
schmalen Halbinsel.

Ttso beglückwünscht pawelitsch
„Endsiegd«S kroatischen Freiheitskampfes"
Preßburg, 16. April. Der slowakische Staats¬

präsident Dr . Ti so sandte anläßlich der An-
trkennung der kroatischen Unabhängigkeit
durch die Slowakei an den Chef der kroatischen
Negierung, Dr . Pawelitsch,  folgendes
Telegramm: „Unsere Freude über den End -
sieg des kroatischen Freihetts-
kamp  f e s ist jener ähnlich, die wir selbst vor
zwei Jahren erlebten. Ich bitte Eure Exzellenz,
meine aufrichtigen Glückwünsche für Ihre
Person wie auch meine besten Wünsche für die
kroatische Nation, die mit den Slowaken so
»ng befreundet ist, entgegenzunehmen."

Te'egramme Matsuoka-Molotow
Regina freundschaftlicher Beziehungen"
Moskau. 16. April. Nach der Unterreich

nung des Nentralitätspaktes zwischen Iapai
»nb der Sowjetunion fand ein Telegramm
Wechsel, zwischen dem japanischen Außenmini
Rer Matsuoka  und dem Außenkommissa
Molotow  statt , in dem beiderseits de
Ueberzeugung Ausdruck gegeben wurde, dal
der Pakt ein Zeichen für den Beginn freund
schaftlicher Beziehungen zwischen der Sowjet
Union und Japan sein wird.

V. I, . R o m , 17 . April . Italienische Truppen
besetzten am Ochridasee in südlicher Richtung
vorstoßrnd die albanische Stadt Bilisthi aus
der Strecke Koritza—Florina und verlegten
damit dem bisher im Frontabschnitt Ostrum—
Ochridasee' eingesetzten griechischen Gros den
Weg nach Osten.

Mit der Einnahme von Erseke  durch die
9. italienische Armee ziehen sich die Griechen
auf der Straße nach Perati zurück, trotzdem
die Sandarapo -Ueberaänge durch die italie¬
nische Luftwaffe zerstört wurden. Griechische
Nachhuten versuchen mit erbittertem Wider¬
stand das italienische Vorrücken zu verlang¬
samen und dem Hauptteil der hier eingesetzten
griechischen Truppen Zeit zum Uebergang über
die Pässe zu verschaffen. Die Straße von
Erseke nach Peratiist  italienischen Front¬
berichten zufolge ein einziger Menschenstrom.
DaS Hanptwiberstandszentrum am Clarit-
Paß südlich von Koritza wurde dem äußerst
hart umkämpften Tebeschini-Schindele-Berge

Englischer Lüaenrekord
Radio London erobert fünfmal Durazzo

V. I, . Rom , 17 . April . Einen Lügenrekord
stellte in den letzten Tagen die britische Pro¬
paganda mit angeblichen jugoslawischen Sie¬
gen an der Front gegen Italien auf. Nach¬
dem sich die zuerst verbreiteten Lügen von
der „Einnahme FiumeS, Zaras und Skutaris"
nicht mehr halten ließen, konzentrierte die
britische Propaganda ihre Kraft gegen den
albanischen Hafen Durazzo,  der denn auch
am 15. April vom Londoner Rundfunk
erobert wurde. Die Nachricht wurde nicht
weniger als fünfmal bestätigt. Zur selben
Zeit, alS London diese- Märchen in die Welt
setzte, wickelte sich ein außerordentlicher Ver¬
kehr im Hafen von Durazzo ab, da ununter¬
brochen italienische Truppentransporte »ur

Verstärkung der 3k«tarifront eintrase».

den Italienern durch Umgehungs Manö¬
ver in die Hände gespielt.

Die 11. italienische Armee im Frontabschnitt
von Telepi zur Küste begegnet ihrem Bor¬
marsch zähen griechischen Widerstand, da die
Griechen in diesem Abschnitt starke Kräfte
konzentriert haben.

Eli Tage schneller als Sie Briten
Die Ueberlegenheit der deutsche» Panzer
v. ib. Rom, 17. April . Elf Tage schneller als

die englischen Tanks waren die deutschen
Panzerverbände  bei ihrem Vormarsch
von der Sirte bis zur Maramarika, trotzdem
die englische Tankwaffe bei ihrer Cyre-
naika - Offensive  den Vorteil einer
außerordentlichen zahlenmäßigen Ueberlegen¬
heit gegenüber der 10. italienischen Armee
hatte. Diese Feststellung trifft das Organ der
italienischen Wehrmacht„Forze Armate" über
die deutsch-italienische Eyrenaika-Offensive.

Neue schwere Schläge
In Rordirland beträchtlich« Schäden

Vo » »oa « r » a» L o r r e » p o » cke » t « »

Stockholm. 16. April. In der Nacht zum
Mittwoch unternahmen, wie der britische
Nachrichtendienst heute zugibt. die deutschen
Flieger schwere Angriffe auf ganz
England.  Auch über Nordrrland seien sehr
starke Verbände der deutschen Luftwaffe tätig
gewesen, die stundenlang praktisch das ganze
Gebiet angegriffen hätten. Bomben seien fer¬
ner über London  und einer Stadt der
Nordostküste abgeworfen worden. In Nord¬
irland seien industrielle Anlagen in beträcht¬
licher Zahl beschädigt worden. Auch das bri¬
tische Luftfahrtministerium und das Ministe¬
rium für Innere Sicherheit sowie das Haupt¬
quartier der RAF. in Nordirland berichten
über feindlicke Lufttätigkeit von großer Aus¬
dehnung in der Nacht zum Mittwoch.

- »sS eie? IVstz . . .
^ Mit großer oder kleinerer Begeisterung
- singen die englischen Soldaten : „Jt 's a long
r way to London", das Lied von dem weiten
- Weg nach London. Ob die Soldaten dies bei
^ Dünkirchen, bei Andalsnes, bei Benghasi
- und an anderen Nnhmcsstätten der cng-
- lischen Geschichte auch gesungen haben, das
^ meldet die Chronik nicht. Ob man in Lon-
^ von auch den Abzug des englischen G e-
2 IZ " » en in Budapest  als „erfolgrci-
- chcn Rückzug" registrieren mag, wird die
^ übrige Welt gleichgültig lassen. Aber die
- Liquidierung dieses politischen Außenpostens
- hat in ihren auucreii Umständen doch Pikante
- Details ; denn — weit ist der Weg nach Lon-
- don . . . Die Abreise inli», wie die englische
- Gesandtschaft bekanntzugeben gezwungen
- ist, „auf dem kürzesten Wege" erMgc-n, der
^ über die Sowjetunion . Japan , Amerika und
r den Großen Ozean in die Themsestadt führt.
2 Soll , dem Vernehmen nach unter normalen
^ Umständen zwar eine kürzere Verbindung
- zwischen London und Budapest geben, aber
^ die europäischen Völker haben in der gro-
^ ßen Respektlosigkeit dieses Krieges John
- Bull so manchen Weg versperrt.
^ Die Herren von der Bndapester Gesandt-
^ schaft mögen sich aber trösten: Auch andere
1 Engländer finden den Weg nach London
^ weit, sehr weit. Wenn man bedenkt, daß
s nunnietir die Soldaten Wavells schon seit
^ Tagen laufen und noch immer nicht wissen,
^ wann sie endlich in Afrika auf ihrem Wege
- nach London eine kurze Rast einschalten
^ können. Sie mögen weiter bedenken, daß die
- „Abreise" des englischen Expeditionskorps
^ in Griechenland sicherlich mit größeren
^ Schwierigkeiten verbunden sein wird,
2  Schwierigkeiten , die möglicherweise mit
2 einem intensiven Bad in den blauen Fluten
^ des Meeres enden könnten. Sie mögen sich
s schließlich trösten, daß ihre Amtsgcnosfen
2  aus ganz Europa schon eine ähnliche Ab-
^ reise miterlebt haben. Allerdings — die
2 Zeiten sind vorbei , in der diese Herren
2 Engländer mit der Pfeife in dem Mund so
^ als Vergnügungsreisende durch Europa
^ spazieren können. Heute wird der Fahrplan
2 für die Engländer durch die Achsenmächte
^ bestimmt. Und dann wundert es uns nicht,
Z wenn diese Herrschaften mit einem tiefen
2 Zug aus ihrer Pfeife stöhnend ausrufen:
2 Weit ist der Weg nach London . . .

Schwärzeste Tage für England
Halifax zieht trübselige Betrachtungen

llw. Stockholm, 16. April. Lord Halifax,
sichtlich stark beeindruckt durch die letzten für
England so ungünstigen KabelmeldungenauS
dem Südostcn, hat, wie Reuter aus Neuhork
meldet, wieder einmal das Wort ergriffen, um
zu versuchen, die gedrückte Stimmung seiner
amerikanischenFreunde aufznhellen. Aller¬
dings mußte er gleich eingangs feststellen, daß
er in einem „schicksalsschweren Augenblick'
spreche. Er konnte trötz aller Verdrehungen
auch nicht umhin, die Auswirkungen der letz¬
ten Ereignisse auf dem Balkan und in Nord¬
afrika als „bedrohlich"  zu bezeichnen.
Trotzdem aber habe er „festes Vertrauen in
den Endsieg", denn — „derselbe Geist und der¬
selbe Freiheitsdurst, der die USA . und das
britische Weltreich entstehen ließ, kann nicht
von einem so niedrigen Svstem wie dem der
Nazis besiegt werden". Nach mehrfachen Ver¬
beugungen vor Nooscvelts „außerordentlich
praktischen Maßnahmen" für die Unterstüt¬
zung der britischen Sache,knickte der Meister
der Scheinheiligkeit erneut zusammen, indem
er die augenblickliche Zeit als die „schwär-
zesten Tage der Menschheit"  bezeich-
nete, womit er natürlich lediglich dieBriten
meint. Den Schluß des Gestammels bildete
ein neuer Hilferuf an die USA ., die „entschlos¬
sen an unsere Seite treten muß. um zu ver¬
hindern, daß die Freiheit ans Erden ausstirbt".
— Halifax kann ganz beruhigt sein: Die Frei¬
heit wird nicht aussterben. Ausgerottet
aber wird fetzt endgültig britischer Verrat,
britische Lügen und britische Scheinheiligkeit!

Geschenke für deutsche Soldaten
Von italienischen Soldaten überbracht

Nom, 16. Avril. Eine Ueberraschung hatten
deutsche Truppen an der serbischen Front . Bei
ihnen trafen plötzlich italienische Heeresfahr¬
zeuge ein, um eine Fülle von Osterge¬
schenken  der italienischen Kameraden und
der faschistischen Organisationen zu überbrin¬
gen. Diese kameradschaftliche Geste wurde von
den deutschen Soldaten verständlicherweise mit
herzlichem Dank entgegengenommen.

Abenteuer eines jungen Herrn in Serbien
„LllaleM, es ist nicht so einfach, von Belgra» nacd
Lsntsn zu ksmmenl" (Zeichnung! SriL Mücke»



?4us Stadl und Kreis Calw
Vom Lustsport rur Luttu >alke

'f- vsjl. Der Luftsport hat mit dem im Jahre
193? begründeten N S .-F liegerkorps  sei¬
nen festen Platz und sein Aufgabengebiet als
wichtiger Faktor der vormilitärischen Aus¬
bildung zugewiesen erhalten . Der deutsche
Luftkpört ist nicht nur eine sportliche Betä¬
tigung im Sinne des fröhlichen Spieles der
Kräfte , sondern er hat ebensosehr ein ernstes
Ziel vor sich, das er mit wissenschaftlicher
Gründlichkeit , mit . hartem persönlichem Ein¬
satz und in der Vereinigung von geistiger
und körperlicher Anspannung anstrebt : Die¬
ses Ziel führt vom Segelflug zur Motorflie-
gerei und von hier aus — eigentlich nur
einen kleinen Schritt weiter — zur Mili .är-
sliegerei.

Das Nationalsozialistische Fliegerkorps ist
der beste Weg zur Lustwaffe durch die hier
gebotene theoretische wie praktische flugsport¬
liche Erziehung . Es steht ihm der Wert einer
unentbehrlichen vormilitärischen
Schulung  zu , die sedem zugute kommt,
der sich später in die Dienste der Lustwaffe
einreihen wird . Selbstverständlich kann und
wird nicht jeder auf Grund seiner körper¬
lichen Eignung Flieger , das heißt Flugzeug¬
führer , sein. Die Luftwaffe bietet jedoch noch
so viele andere schöne und verantwortungs¬
reiche Aufgaben , sei es im Nachrichtenwesen,
sei es heim Bodendienst, sei es bei irgend¬
einer technischen Gruppe oder auch bei der
Flakartillerie , so daß der junge Mensch, der
zur Luftwaffe strebt, immer ans einen Platz
gestellt wird , wo er den besten Einsatz seiner
Kräfte beweisen kann.

Und hier ist es wiederum die Vielseitigkeit
der Vorausbildung im NS -Fliegerkorps , die
dem von der Flieger -HI . kommenden Flug¬
sportler und Jungslieger die Wege ebnet und
zugleich die günstigen Auswahlvoraussetzun-
aen für die Ausbildung und den Einsatz in
der Luftwaffe schafft. So ist das Streben un¬
serer Jugend natürlich und verständlich, sich
beim NS .-Fliegerkorps jene Vorschule  zu
sichern, die der künftige Luftwaffe n-
angehörige  verwerten kann. Die wichtige
Schlüsselstellung, die der Luftsport im NS .-
Fliegerkorps zwischen Jugend und Luftwaffe
einnimmt , ist unverkennbar . Das NS .-Flie-
gerkorps ist der Träger des Lustwaffennach¬
wuchses. - — — - — - - -

Die SA . am Geburtstag des Führers
' Die SA . begeht den Geburtstag des Füh¬
rers durch einen Gesamteinsatz für die vor¬
militärische Wehrerziehung und damit für die
Wehrhastmachung Deutschlands. Am kommen¬
den Sonntagvormittag werden im Reich
überall , wo SA .-Stürme stehen, die Männer
der SÄ . und die Angehörigen der SA .-Wehr-
mannschaften zu einem im Nahmen der Aus¬
bildungsrichtlinien für die vormilitärische
Wehrerziehung festgclegten Dienst  antreten.

w Wehrmänner wollen an diesem TageSA . uw. .. .
durch ihren Dienst dem Obersten S -Führer
ihre Wehrbereitschaft und ihren Einsatzwillen
zeigen. Als Abschluß dieses gemeinsamen
Dienstes wird in allen SA .-Standorten um
12 Uhr eine Feier  gehalten . Nach Schluß
dieser Feierstunde nimmt jeweils der rang-
älteste SA . - Führer den Vorbeimarsch
der SA . und der Wehrmannschasten ab.

Feldpostbriefe nach Nordafrika
Der Feldpostverkehr mit den deutschen

Soldaten  in Jtalienisch -Nordafrika ist
ausgenommen worden . Gewöhnliche Postkar¬
ten und Briefe im Gewicht bis zu fünf
Gramm sind für den Verkehr zugelassen. Die
Sendungen werden, wie alle Feldpostsendun-
gen, gebührenfrei befördert . Die Anschrift
mutz inlateinischcrSchriftgcschrie-
ben werden und den Vornamen des Empfän¬
gers, die Feldpostnummer und die Bezeich¬
nungen seiner Abteilung enthalten . Am
oberen Rande der Anschrift ist der Ver¬
merk „keläpost — kost» kiililsre" anzubrin¬
gen. Briefe , die schwerer sind als fünf Gramm,
Päckchen und Pakete sind von der Beförde¬
rung ausgeschlossen.

Frühjahrslauf der Betriebe
Auftakt zum Sportappell 1941 ^

n.ig . Betriebsführung und Betriebsgemein¬
schaften in Tausenden von Betrieben sind
heute zu der Erkenntnis gekommen, datz Sport
im Betrieb nach Art des „Kraft - durch-
freude"-Svottes allen Teilnehmern Erho-
ung und Stärkung der Lebenskräfte und da¬

mit auch dem Betrieb außer dem sozialen
auch den größten wirtschaftlichen Nutzen
bringt . Es erscheint deshalb als selbstver¬
ständlich, daß im Kriegsjahr 1941 die betriebs-
fportlichen Aktionen des Sportamtes weit¬
gehender denn je zur Durchführung gebracht
werden sollen. Im Mittelpunkt steht der
-Sportappell der Betriebe,  der sich

drei Teile gliedert : Frühjahrslauf , Som¬
mersporttag , Mannschaftswettbewerb.

Die erste Veranstaltung ist der Früh-
brs la  u f der Betriebe : er ist der

Auftakt zum Sportappell und wird zwischen
zdem 15. Marz und dem 15. Mai durchgef/ihrt.

der im vorigen Jahr als
durchgefuhrt wurde , wird in die-

Ahr mit Gehen, Körperschule, Staffeln
»nd Spielen verbunden , die imierhalb einer
festgesetzten Mindestzeit durchzusübren sind.

lr

Jeoer einzelne Teilnehmer wird gewertet . Je
größer die erfolgreiche Gesamtbetciligung des
Betriebes , desto größer die Aussicht auf den
Sieg . Im Frühjahrslauf werden Kreisstcgcr
und Gausiegcr herausgestellt . Es ist zu er¬
warten , datz auch in diesem Jahr wieder viele
Betriebe den Frühjahrslaus mit der Durch¬
führung eines Betriebssportfestes verbinden.
Andererseits werden wie im Vorjahr viele
Betriebe ihre Maifeier mit dem Frühjahrs¬
lauf verbinden . Auf die verschiedenste Weise

'wird so der Frühjahrslauf mithelfen , die
Heimatfrout zu stärken.

Einfuhrverbot für Klauentiere
aus verseuchten Gebieten

Da sich in letzter Zeit die Fälle mehren , in
denen die Maul - und Klauenseuche
durch Klaucntiertransporte aus verseuchten
Gebietsteilen des Reiches nach Württemberg
eingeschleppt wurde, ist im Interesse der
Sicherstellung der Frühjahrsfelderbestellung
vom Reichsstatthalter in seiner Eigenschaft
als Reichsverteidigungskommissar für den
Wehrkreis V die Eins » hrvonKlauen-
tieren  zu Nutz- und Zuchtzweckenaus mit
Maul - und Klauenseuche verseuchten Länder -,
Regierungs - usw. Bezirken nach Württemberg
mit sofortiger Wirkung verboten  worden.
Im Falle eines dringenden wirtschaftlichen
Bedürfnisses kann der I nnenm inister Aus¬
nahmen zulasten. ' - »

Eine ,̂Frohe Stunde am Nachmittag-
Auf Anordnung des Reichspropagandamini¬

sters wird in Gaststätten,  die bisher stän¬
dig Musikkapellen verpflichtet haben, eine so¬
genannte „Frohe Stunde am Nachmittag " ein¬
geführt werden, die eine Auflockerung und Er¬
weiterung des Programms notwendig macht.
Die Darbietungen der Musikkapellen werden
mit Solopartien , die auch kabarettistischer
Art sein können, abwechseln. Auf diese Weise
soll insbesondere während des Krieges jun -
genKünstlern Gelegenheit  zum Ein¬
satz gegeben werden. Die Durchführung dieses
Vorhabens soll jedoch nicht an der Unkosten¬
frage scheitern. Der Reichsinnenminister hatdeshalb in einem aemeinlamen Erlaß mit dem

Reichsfinanzminister Anordnungen getroffen,
wonach den Gaststätten Inhabern gegenüber
derDarbicinng reiner Konzcrtveranstalt -' ngcn
keine Mehrbelastung durch Ver¬
gnügungssteuer  entstehen soll.

Hunde nicht zu früh scheren!
Viele Tierfreunde glauben , wenn die erste

Frühlingssonne einmal bescheiden ihre Strah¬
len durch die Wolken sendet, daß es dann schon
an der Zeit ist, ihren vierbeinigen .Haus¬
freund, den Hund , scheren oder trimmen zu
lasten. Es wird immer vergessen, datz doch
eigentlich das Haarkleid des Hund -'s ein von
Natur aus gegebener Schutzfürdas Tier
selbst ist. Es ist ganz falsch, seinen Sund m ge¬
schorenem Zustand den Witterungsumschlagen
anszusetzen; denn es führt hierbei vielfach zu
Erkrankungen und Erkältungen . Man ver¬
fahre also vorsichtig und beraube seinen Hund
nicht zu früh  des ihm von der Natur ge-
gebenen Haarkleides . Auch ein warmes Bad
mit anschließendem Auslauf bei kalter Witte¬
rung kann zu Gckundklütskchädiaunaen des
Hundes sührcn.

Dienstnachricht. Lehrer Karl Mast in Neu¬
satz, Kreis Calw ist nach Waiblingen versetzt
worden.

Die staatl. Kindergärtnerinnen - und Hort-
nerinnen -Prüsung haben Anneliese Günther
aus Wildbad und Maria Unrath  aus Rot-
felden mit Erfolg abgelegt.

cken kVac/rbargemet/rcksrr

Deckenpfronn. Die Kriegerkameradschaft hielt
am Ostermontag ihr WHW.-Schießen ab. Dem
Schießsport wurde besonders von der Jugend
eifrig gehuldigt. Dem WHW. konnte ein schö¬
ner Betrag überwiesen werden.

Neuenbürg . Der Schwarzwaldverein hat am
Osterfest eine Wanderung über verschiedene
Bergorte durchgeführt. Der Marsch führte von
Höfen aus durch das liebliche Förtelbachtal nach
Schömberg. Maisenbach galt als Rastort und
wurde mit etwas Verspätung über Oberlengen¬
hardt erreicht. Die zweite Partie über Jgels-
loch wurde für eine spätere Wanderung auf¬
gehoben.

Dokument großer deutscher Dergangenheit
2ur ^ ukiükrunA clea„6i3malL"- ?i!m8 im Vollclltkeater Laliv

Für die dokumentarische Gestaltung eines
Bismarck-Films konnte keine Zeit reifer sein
als die unsere, in der das deutsche Schicksal
eines Jahrtausends geformt wird . Die geschicht¬
liche Größe der Gegenwart läßt zudem diesen
künstlerisch hervorragenden und repräsentativen
Film großer deutscher Vergangenheit unmittel¬
barer erleben und stärker emwirken. Durch das
Filmwerk vom Kampf Bismarcks um das Reich
geht als leuchtender Zug die Grundhaltung für
kompromißlosen Einsatz, für kämpferisches Stre¬
ben trotz aller Widerwärtigkeiten , die Überwin¬
dung aller Hindernisse durch eiserne Haltung
und Erfüllung durch die Kraft der Persönlich¬
keit. Als deutsche Wesenskerne stehen Wille, Tat
und Sieg dieses Großen der Vergangenheit in
unmittelbarem Zusammenhang mit der Dyna¬
mik unserer Gegenwart . Was als tiefster Ein¬
druck bleibt und stark macht, ist die klare Er¬
kenntnis einer Hohen Pflichtauffassung.

Eine bewundernswerte Regieleistung ist es,
wie der Film das Wirrsal der politischen Ma¬
chenschaften, versteckten Fallen und diplomati¬
schen Schachzügc Schritt und Schritt sichtbar
macht und >n seinen Lösungen durch Bismarcks
Genie die Notwendigkeit des kühnen Regierens
gegen das brodelnde Chaos der Landtagsfrak¬
tionen zeigt, das stille Schaffen einer neuen
Militärmacht durch Roons Hecresreform , das
diplomatischeHin und Her, durch das Bismarck
Habsburgs Pläne durchkreuzt, und das weit¬
blickende Hinhalten der französischen Politik,
das zur erschütternden Gewissensprobe für das
Ehrgefühl des preußischen Menschen wird , bis
der Sieg von Königgrätz ihm vor der Geschichte
die Rechtfertigung dafür gibt und das größere
Ziel weist: das einige Deutsche Reich.

Dieser Film ist indessen nur darum so gelun¬
gen, weil er in vorbildlicher Weise Gesamt-
kunstwcrk ist, dem jede Kraft nur an ihrer von
der geschichtlichenBedeutung der Nolle und
künstlerischenAbsicht des Ganzen her diktierten
Stelle zu dienen hatte. Beherrschend und un¬
vergeßlich der Bismarck PaulHartmanns
und FriedrichKayßlerS  König Wilhelm.
Die ganze menschliche Fülle , die Bismarcks
Gestalt für uns umschließt, das treue und das
schlaue Gesicht, die souveräne Kraft des Dia¬
lektikers der Landtagsrcden wie die Not des
um sein Werk bis zur inneren Gewissensmarter
mit seinem König ringenden Reichsschöpfers,
der ergreifende Mensch Bismarck und das Mo - .
nument zugleich vermochte Paul Hartmann in
seine Rollengestaltung hineinzuzwingen. Und
neben ihm steht, erschütternd in dem Ernst sei¬
ner Gewissenhaftigkeit und in der Tiefe seines
Vertrauens von Mann zu Mann , streng und

der preußische König Wilhelm Friedrich
Kaßlers . Nicht nur die geistige Atmosphäre des
politischen Ringens wirs in diesem Film wun¬
derbar lebendig, immer wieder erfreuen , von
einer klugen Regie eingcstreut, neue Bilder das
Auge. Feste, glanzvolle militärische Aufzüge,
Szenen von seltener historischer Treue fesseln
den .Beschauer. Am tiefsten aber bewegt und
ergreift die Zeitgültigkeit des politischen Ethos
dieses Filmwerkes . Jeder Deutsche sollte es
sehen!

-i-

Dcr „Bismarck"-Film läuft heute  abend in
einer Festvorstellung in Anwesenheit des Kreis¬
leiters und anderer geladener Gäste im „Volks¬
theater Calw " an. Kreispropagandaleiter En¬
tenmann  wird einführende Worte sprechen.

in ItürL«
Die Sondermarken zum Geburts¬

tag des Führers  werden bei den Post¬
ämtern ab heute abgegeben.

4-
Der Reichstreuhander für den öffent¬

lichen Dienst  hat ungeordnet , daß Gefolg¬
schaftsmitglieder, die pflichtwidrig der Arbeit
fernbleiben oder sich sonst der Arbeit ent¬
ziehen, der Erholungsurlaub um die
versäumte Zeit gekürzt  werden kann.

4-
Jugendliche im Bürodienst  der

öffentlichen Körperschaften und Stiftungen
und der freien Berufszweige sind nach einer
Bekanntmachung des Knltministers vom
April dieses Jahres zum Besuch der kauf¬
männischen Berufsschule  heranzu¬
ziehen, soweit sie nicht das 18. Lebensjahr
vollendet haben oder aus sonstigen gesetzlichen
Gründen von der Berufsschulpflicht frei sind.

4-
Die Vertretungen aus den neuen Ostgebie¬

ten und Westgebieten sollen in erster Linie die
Handelsvertreter  erhalten , die sich bei
der Wehrmacht befinden oder aus dem Heeres¬
dienst entlasten sind. Die Fachgruppe Handels¬
vertreter und Handelsmakler (Berlin ) wird
den Firmen in den neuen Gebieten in erster
Linie solche Handelsvertreter namhaft machen.

4-
Nach der neuen Tarifordnung für

das Private Bankgewerbe  wird im
Hinblick auf die Kriegsverhältnisse bis ans
weitere- eine regelmäßige tägliche Arbeits¬
zeit (ohne Pausen gerechnet) von neun Stun¬
den zugelassen; am Samstag beträgt die Ar¬
beitszeit wie bisher sechs Stunden . Die Ar¬
beitszeit kann im Falle eine- weiteren Be¬
darfs bis zu zehn Stunden am Tage und
58 Stunden in der Woche, an Samstagen bis
8 Stunden ausgedehnt werden.

Nach einer Anordnung der Haubtve - cknV
gung der deutschen Getreide - und , ;>ittcrmit-
telwirtschaft ist die Bearbeitung und Verweil-
düng von Getreide zur Herstellung von
Bier für den eigenen Verbrauch
nur dann gestattet , wenn diese Tätigkeit schon
vor dem 1. April 1940 ausgeübt wurde . ^

^er Neichsverkchrsminister stellt in einem
Erlaß klar, daß ein öffentliches Interesse an
der Benutzung von KrastwagenKun-
den - und Lieferanterüesu  che n in
einer krieosgesteuerten Wirtschaft grundsätz¬
lich nicht besteht. Es sei daher auch als Miß¬
brauch amusehcn , wenn zu diesem Zweck
Kraftdroschke- oder Mietwagen m Anspruch

genommen werden. ^ ^
Technisch Leaabten Kriegsteilnehmern und'

insbesondere Verwundeten  wird das
Studium an den Bau - und Inge¬
nieurschulen erleichtert.  Für diL
praktische Tätigkeit wird die Kriegsdienstzeit
bei nichttcchnischen Trnvpen bis zu einem
Jahr angerechnet. Die Bestimmung gilt auch
für Arbeitsdienst und Dienst bei der Tech"
nischen Notbilie . Verwundete 'können die vrak-
tische Tätigkeit auf einem technischen. Büros
durchführen . ,

Süroi

Die Versendung von Büchern an deut «i
sche Kriegsgefangene und Zivil"
internierte  im Auslande ist nur durch di«
Vermittlung des Deutschen Roten Kreuzes^
Präsidium IV, Potsdam . Babelsberg 2, mög-l

Der Neichsverkchrsminister Lat ungeordnet^
daß Kraftfahrzeuge  mit Verbrennungs -i
motor so eingerichtet sein müssen, daß st«
keine Funkstörungen  verursachen . Für
die Durchführung der Entstörung sind die vom!
Oberkommando des Heeres herausgegebeneni

Arnei
2000 NSKK .-Männer ausgebildet

Unterredung mit Standartenführer Auktor
o»8. Stuttgart . NSKK . - Standartenführer

Auktor,  der Führer der Motorstandarte 55,
hat , wie er in einer Unterredung über die Be¬
deutung der kraftfahrtechnischen Ausbildung
durch das NSKK . mitteilte , in diesen Tagen
zusammen mit Oberscharführer Ell , dem stell¬
vertretenden technischen Referenten der Mo¬
torstandarte , rund 2000 Lehrgangsteilnehmer
gründlich geprüft . Etwa zwei Drittel von
ihnen haben die Zweimonats -Ausbildung alS
Wiederholungslehrgang mitgemacht. Sie haben
also nun vier Monate intensiver Schulung
mit über 100 Stunden Unterricht in Praxis
und Theorie hinter sich. Die Prüfung , die der
Ausstellung des .Zriegskraftfahr-
scheins"  vorausgeht , ist keineswegs leicht.
Sie verlangt gründliche praktische Kenntnisse
und tadellose Verkehrsschulung . Dank dem
verständnisvollen Entgegenkommen des Kraft¬
fahrzeughandwerks haben die Lehrgänge über¬
all mit ausgezeichnetem Anschauung naterial
stattfinden /können. Jeder einzelne , "er nun

Hausfrau , hör' zu!
Auch Knoche», merke, sammelt manl.
Ein Schulkind bet dir nebenan
Holt sie. mit Lumpen, Altpapier , .
Von Zelt zu Zelt gern ab von dir. -
Doch sag'S ihm selber, wenn'S soweit:^
Es hat ja auch nicht immer Zettl

den Kriegskraftfabrschein erhält , wird für den
Dienst bei motorisierten Einheiten eine wert¬
volle Vorschulung  mitbringen . Das gilt
in noch verstärktem Maß natürlich von den
Kursen auf den Motorsportschulen  des
NSKK ., zu denen der Korpsführer soeben die
Hitlerjungen des Jahrgangs 1923 aufgerufen
hat . Denn hier tritt ja zur technischen Aus¬
bildung noch eine erstklasnge Faürausbilduns
hinzu.
Amstürzendes Auto erfühle zwei Radfahrer

Herbertingen , Kreis Saulgau . Ein Per¬
sonenkraftwagen  aus Stuttgart wollte
zwei aus Plocküngen stammende Radfahrer
überholen.  In demselben Augenblick kam
dem Fahrer ein anderer Kraftwagen entgegen,
so daß er gezwungen war , rasch zu bremsen
und nach rechts zu steuern. Dadurch geriet
der Wagen ins Schleudern und stürzteum.
Beim Sturz erfaßte der Kraftwagen such di;
beiden Radfahrer.  Während der eine
bewußtlos und leicht verletzt liegen blieb.

6roüs lubs 40 ? t.

«lock Ltorlkwirlcrom,
oll« Vorrüy«

25 kt.

hatte seine Begleiterin so schwere Verletzun¬
gen davongetragen , daß sie rn das Kranken¬
haus iibergeführt werden mußte . Der Lenker
des umgestürzten Kraftwagens wurde leicht
verletzt.

öerufskleidung kann noch so verschmiert, verölt oder verkrustet sein-
im löst alles und reinist gründlich. lui macht beim steinigen der lZeruks-
kleidung die Verwendung von Waschpulver und Seile überflüssig .-



^Hvisclien kvlun und Ueke
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„Flo , du hast mir in der schlimmsten Not
geholfen. Das vergesse ich dir nie . Denke an
die böse Geschichte mit Lorentz! Hättest du
nicht so tatkräftig dazwischcngefunkt, wäre cs
in meiner Ehe zu einem Niß, vielleicht gar
zu einer Katastrophe gekommen. Der Erpres¬
ser hätte ja nicht nur meinen Schuldschein
vorgezeigt , sondern aus Rache wegen der
Ohrfeige zu Karl unwahre , schmutzige An¬
deutungen über mich gemacht. Und die besten
Männer trauen da oft ihren Krauen nicht.
Na , gottlob , hat den Schuft später die ge-
rechte Strafe ereiltl"

Nach einer Weile fährt sie fort : „Ich
möchte jetzt noch wissen, welcher Schauspieler
cs war , auf den er es außer uns abgesehen
hatte . Aber Dr . Förster , dem bestimmt Nähe¬
res darüber bekannt war , hüllte sich in
Schweigen . Hat er zu dir etwas verlauten
lassend

„Nein !" Es war Florentine auch ziemlich
gleichgültig , wer das weitere Opfer dieses
Lumpen gewesen.

Sie dachte nur an Peter . Ob er sie wohl
heute wieder besuchte? Fast jeden Tag kam
er und schaute nach ihr , manchmal bloß aus
einen Sprung , und immer wirkte seine Ge¬
genwart auf sie wie die allerbeste Arznei.

Doch Florentine wartet vergebens . Peter
lenkt seinen Wagen aus dem Etadtgetriebe
heraus und fliegt über schnurgerade Land¬
straßen , wie meistens , wenn er mit seinen
Gedanken allein sein will . Er ist mit sich
selbst unzufrieden . Herrgott , wen liebe ich
eigentlich? Rose oder Florentine ? Rose, die
reizvolle , süße Rose, um die ihn die Männer
beneiden , hat sich in ihrem Wesen geändert.
Seinetwegen ! Nicht ihr eigenes Ich steht jekt
im Vordergrund , sondern das Du , und sie
ist in dieser reiferen Art bezaubernder als je.

Bei Florentine , dem kleinen, anmutigen
und tapferen Persönchen , war das Ans¬
ruhen . war für ihn die Heimat . Ein Leben
ohne sie konnte er sich nicht mehr vorstellen.

Peter weiß , daß ein solcher Zustand , daß
ein solches inneres Schwanken zwischen den
beiden Frauen att ! die Dauer untragbar
war.

LIbl ruMnoinän VOX » « MM«

Er glaubt beide zu lieben . Glaubte er
es wirklich? Vernunft und Herz sagten ihm,
daß man nur die eine lieben und anderen
gut sein, Freund sein könne. Und —. daß
er skch entscheiden müsse für Rose oder für
Flo . Dennoch — er tat es nicht.

Zwei Tage darauf ist Peter abermals Gast
in dem Hinzeschen Schrebergarten , und wie¬
der sitzt er mit Florentine unter dem leuch¬
tend roten Heckenroscnbusch. Außer ihnen
sind nur Lotte Hinze und ihr kleiner Karl
anwesend.

Plötzlich gibt es eine große Ueberraschung:
Hilde ist da ! Frau Dr . Hilde Kurz aus
Königstein mit — Peter , Flörentines Sohn!
Lachend betritt sie mit ihm den Garten.

Dr . Förster und die junge Schauspielerin
haben sich erhoben . Florentine ist so starr,
daß sie kein Wort hcrvorbringt.

„Freut ihr euch den gar nicht ?" wundert
sich Hilde und schaut von einem zum andern.

Lotte faßt sich zuerst. „Aber natürlich,
Frau Kurz , es ist reizend, daß Sie Ihre

. Schwester besuchen kommen. So ganz un¬
verhofft ! Florcntine ist, gottseidank , nun
wieder beinahe gesund. Ja , und das ist
also Ihr — Ihr Söhnchcn !"

Lotte redet in ihrer Not viel zu viel. Doch
ihre Anast ist unbegründet . Hilde begreift
sofort . Sie ist völlig im Bilde : Peter För¬
ster, den sie früher sehr geschäht, durfte nichts
von diesem Kinde erfahren . Sie ist nur er¬
staunt , ihn hier bei Florentine zu finden.
Ist auS seiner Liebe Freundschaft geworden?

Es war gut , daß der Junge mit seinen
zwei Jahren und fünf Monaten noch wenig
spricht. Da er seine Mutter zu selten sah,
kümmerte er sich setzt kaum um sie. Die Hand
der Pflegemama behielt er fest in der seinen.

Florentine kämpft mit den Tränen . Ich
bin meinem eigenen Kinde fremd ! dachte sie.
In einer Plötzlichen Gefühlsaufwallung reißt
sie den Kleinen an sich und küßt ihn.

„Ein Prächtiger Kerl !" ruft der Schriftstel¬
ler begeistert aus . „Den möchte ich mir gleich
mit nach Hanse nehmen !"

Sticht ohne Neugier betrachtet ihn dieser.
„Wahrhastig , er hat deine braunen Angen,

Florcntine , dein blondes Laar . Fabelhaft,

die Aehnlichkeit mit dir ! Sie fiel mir schon
damals auf der Photographie auf ."

Florentine glaubt das alles nicht länger
ertragen zu können . Hart setzt sie den Kna¬
ben auf die Erde . Sie winkt dem sieben¬
jährigen Karl und sagt in gereiztem Ton,
hinter dem sich ihre tiefe Erregung verbirgt:
„Vorwärts — los , geht ein bißchen spielen !"

Zu den beiden gesellt sich als treuer Be¬
schützer Wolfi , der Spitz . Die drei entschwin¬
den in die äußerste Ecke des Gartens.

Lotte eilt , begleitet von Hilde, in die Lau¬
benküche. Sie will dem Gast eine Tasse Kaf¬
fee kochen.

Ziemlich erschöpft sinkt Flo in den Liege-
stuhl . .

„Wie nervös und wie matt du noch bist!"
meint Peter besorgt.

„Ach, wenn du wüßtest !" kommt es mit
schwerem Atem aus ihrem Mund.

„Dann sag' es mir doch! Was hast du
nur heute , Flo !" erwidert er.

(Fortsetzung folgt.)

aus
Bolksschädlinge hingertchkel

Am Mittwoch wurde der 1895 in Chabierow
geborene Anton Plajzer hingerichtct , den das
Sondergericht Kalisch  als Gewaltverbrecher
zum Tode verurteilt hat ; der schon oft, dar¬
unter auch wegen Totschlags, vorbestrafte Ver¬
brecher hat nach einem Einbruch seinen Ver¬
folger niederzustechen versucht. — Ferner ist
gestern der 1911 in Mannheim geborene
Richard Geißler hingerichtet worden , den das
Sondergericht Hamburg  als Volksschädling
zum Tode verurteilt hat ; dieser vielfach vor¬
bestrafte Verbrecher hat unter Ausnutzung der
Verdunkelung Einbrüche verübt , einmal sogar
während eines Fliegeralarms.

. Liebestragödie ab. Eine geschiedene Frau u
ein verheirateter Mann , die beide aus Wi
gekbmmen waren , batten beschlossen, ans dc
Leben zu scheiden. Der Mann , wollte sich s
ner Geliebten wegen scheiden lassen, was al
mit großen Schwierigkeiten verknüpft tu
Sie schnitten sich die Pulsadern auf . Währe
der Mann verblutete , hatte die Frau n
eine tiefe Fleischwnnde. Sie blieb noch ein
Tag und eine Nacht bei dem toten Mann
der Hütte und schleppte sich dann nach H
llgenblut , wo man ihr die erste Hilfe zut
werden ließ.

Sturm in - er Straße von Gibraltar
Ein heftiger Sturm verursachte in d

Straßen von Tarrfa  große Schäden; c
großer Kahn im Werte von mehr als eii:
Million Peseten »st untergegangen . Der Dam
der die Insel Las Valomas mit Tari ^ vc
bindet, ist an verschiedenen Stellen zerstö
Der größte Teil der Frühjahrsaussaat ist vc
mchtet. Auf der Höhe von Melill  a ging i
folge des Sturmes das spanische Schiff „T

, tuan " unter ; zwei Insassen wurden getost
von den anderen beiden fehlt jede Spur.

Fünfstündiges Erdbeben in Mexiko
Ein schweres Erdbeben suchte die Stn'

Mexiko  am Dlenstagmittag heim. Zah
reiche Häuser wurden beschädigt, aus eine
zwölfstöckigen Hochhaus brachen Lei für
Stockwerken die Außenwände heraus ur
stürzten auf die Straße . Gleichzeitig brach i
Stadtteil Santa Maria ein Großscuer au
Ferner wurde die rund 22«oo Einwohnc
zählende Stadt Colima  zum grüßten Te
zerstört . Weitere Ortschaften im Bmrdesstac
Colima wurden stark beschädigt. SlntzörSc.
brachen ausgedehnte Waldbrände ans . Ma
vermutet , daß sehr diele Tote und Bcrwu:
dete zu beklagen sind. Das Erdbeben kaner.
fünf Stunden.

Hrrabstürzendes Kind aufgssangen
In Neu Münster  bemerkte eine Frau,

als sie aus dem Hoffenster ihrer Wohnung
blickte, daß im gegenüberliegenden zweiten
Stockwerk ein vierjähriger Zunge aus dem
offenstehenden Fenster kletterte und abzu-
stürzcn drohte . Die Frau eilte sofort in den
Hof und es gelang ihr , das herabstürzende
Kind im letzten Augenblick aufzufangen . Die
mutige Retterin zog sich bei ihrer Tat ernst¬
hafte Verletzungen im Gesicht zu, so daß sie
in ein Krankenhaus gebracht werden mußte.

Liebeslragödie in einer Schutzhülle
In einer Almschutzhütte auf der Sattel¬

alpe bei Heiliaenblut  spielte kick eine

BergwerksunglüL auf HokaiZo '
Im Kohlenbergwerk auf Hokaido (Ja

pan ) ereignete sich gestern morgen aus noc
unbekannten Gründen eine Explosion, bei de
30 Bergmänner getötet und mehrere ander
verletzt wurden . _

Ärrrr/eelk .'
von 20.15 Uhr bis 6.30 Uhr
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bleute 19.30  vvr pestvorstelluox mit xetacienea

OSsten von Partei , Vekrmactzt uacl Staat, uwru sie ge¬
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eiazelaäen « irct.
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Lützenhardt, den 16. April 1941.

Todesanzeige
Mein lieber Mann , unser guter treubesorgter Vater,

Großvater und Schwiegervater

Bernhard Pfeiffer, Schneider
ist heute früh nach langem, schwerem Leiden sanft ent¬
schlafen.

In tiefem Leid:
Die Gattin : Anna Maria Pfeiffer geb. Ganzhorn
Die Kinder : Margarete Baier geb. Pfeiffer mit

Familie
Bernhard Pfeiffer mit Familie
Jakob Pfeiffer mit Familie.

Beerdigung am Freitag , den 18. April , 14 Uhr in
Sommenhardt.

Oberhaugstett , 18. April 1941.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim
Hinscheiden nnferer lieben Tante

Barbara Schneider
für di« trostvollen Worte des Herrn Pfarrer , für den
ehrenvollen Nachruf des Herrn Bürgermeisters und für
den Gesang des Singchors sowie allen, die der Verstorbe¬
nen Gutes erwiesen haben, sagen wir auf diesem Wege
herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Die Nichte: Luise Theurer.

Lalw, Metzgergaffe, 16. April 1941.

Danksagung

Wir dursten beim Heimgang unserer lieben Ent¬
schlafenen

Frau Katharine Grotzmann
viel Liebe erfahren und danken auf diesem Wege allen
herzlich.

Die trauernden Hinterbliebene«.

VllemM
vmiMelleii

Veden gröLte
ledeniäsuer

Spöhrerschule
sucht auf Lü. April

IVzr'llm üll8tsn 8ik?
Tunken Sie bei Heiserkeit, Ve»
scbieimung, stroncbislkstsllk,
^stbma öen deivSbrten

Ser» 8mt- ll.luiigeiM
(kraker Oelldeims Lrust- uns
stungerttee) — V1K. 1.19 — ln
allen ^potbeken ru dsben.

Lestimmt: Xlte u. kteue^potkeke
uns ^potkeks in Sns I-lebenrell

Tomaten- und
BohnensteLen

Ml .Einzelzimmer

v»'sr" bei
u, /iLeums.

verkauft
A. Knoll , Vorstadt

28 fahr. Mann, er>., vom Lande,
wünicht mit Fräulein in Brief¬
wechsel zu treten zwecks baldiger

Heirat
Angebote unter8 .5k. SS an die

Geschäftsstelle der »Schwarzwaid-
Wacht".

_

wenn Sie ihr« A . eluanze
.echwarzwald - Wocht' »ur

LnSgenlllchmi, »osgelxnl
P » i«»» gün- ig«n,I

Ein 1'/,jähriges

Sa; Wie Bildlllr
stet» bei

Photomeister 3 ung
Lederstrabe 37, Fernruf 645

Auch Entwickeln, Kopieren, Ver¬
größern Ihrer eigenen Aufnahmen

Rind
hat r« verkaufen

Eugen Winkle , Ostelsheim

stsmpi <I«r öetadrl
stellt llnkälle verdütenl

w>5ct ciurcli ciis sutdauencls V.̂ l»
Icung ctsL

Ks ! lc- Vitamin - ? rspsrü1eL

SrooLLLLLLk
ks IcrSkligt ciis Knocstsn, kürrlsrt clio 2abn-
bilclung cts» Kinckss uncl ksbt klas Wotzl-
bslincisn dssoncisr» <ior « srcksncksn uncl
»tillsnclsn blüttor.
50 latrl . ktck. t,20, 50 g pulvae «bt. t,10

ksSon ln Apoltisle»» uncl Orô »riai«»

Vorrätig In Lalw : Drogerie Bernsdorff;
Bad Liebenzell : Drogerie tzimverich.
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